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Künstliche Intelligenz verändert die Arbeitswelt 
schneller, als viele sie verstehen. Doch die entscheidende 
Frage lautet nicht, was Maschinen können, sondern wie 
Menschen führen, lernen und gestalten. 

Dieses Buch zeigt, wie wir im digitalen Wandel 
Menschlichkeit bewahren und Führung neu denken 
können. Es verbindet wissenscha�liche Erkenntnisse mit 
erlebbaren Methoden aus Trainingspraxis und 
Hochschullehre. 

Anhand von Reflexionswegen, Übungen und 
Praxisbeispielen lernen Leserinnen und Leser, wie 
Selbs�ührung, Kommunika�on und Vertrauen zu 
zentralen Kompetenzen der Zukun� werden. So wird 
Arbeit wieder zum Ort des Lernens, der Verantwortung 
und des Sinns. 

Ein Lern- und Praxisbuch für Menschen, die Arbeit 
gestalten stat erleiden. 

 

 

KI. Arbeit. Sinn.  

„Wie wir Arbeit und Sinn im Zeitalter der KI 
neu verstehen“ 
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Für meine Kinder Emil und Leo 
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Vorwort 
Dieses Buch ist aus einem Experiment entstanden: Wie 
lässt sich die Künstliche Intelligenz nicht nur lehren, 
sondern erleben? Als Lehrbeau�ragter an der 
Hochschule Neu-Ulm stand ich vor der Aufgabe, 
Studierenden den Wandel der Arbeitswelt 
näherzubringen – nicht durch Formeln und Folien, 
sondern durch Erfahrung. Aus diesem Anliegen entstand 
die Vorlesung „KI und der Wandel der Arbeitswelt“, 
deren Inhalte und Erlebnisse hier zusammenfließen. 

Das Ziel war nie, ein weiteres Fachbuch zu schreiben, 
sondern ein Erfahrungsbuch. Es verbindet Philosophie, 
Pädagogik und Praxis. Von Hermann Hesse über 
Heidegger bis zu modernen Ethikrahmen wird deutlich: 
Die entscheidende Frage ist nicht, was Maschinen 
können – sondern, was Menschen wollen. In diesem 
Spannungsfeld zwischen Daten und Dasein spielt sich 
unsere Zukun� ab. 

Ich widme dieses Buch allen Lernenden, Lehrenden und 
Gestaltenden, die sich auf den Weg machen, Arbeit neu 
zu denken – als Raum für Bewusstsein, Gemeinscha� 
und Verantwortung. 

„Damit das Mögliche entsteht, muss immer wieder das 
Unmögliche versucht werden.“ 
Hermann Hesse 
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Ein erfahrungsorientiertes Lernbuch über 
Künstliche Intelligenz, Menschlichkeit und 
Wandel 
Warum dieses Buch jetzt wich�g ist? 

Künstliche Intelligenz ist zur Alltagsinfrastruktur 
geworden – o� unsichtbar, immer wirksam. In 
Unternehmen verändert sie Prozesse, Rollen und 
Erwartungen. In der Lehre erlebe ich, wie Studierende 
zwischen Faszina�on und Verunsicherung schwanken: 
Was heißt es, im Schaten lernender Systeme ein gutes, 
selbstbes�mmtes Berufsleben zu gestalten? Dieses Buch 
antwortet nicht nur mit Wissen, sondern mit Erfahrung: 
Es verbindet Theorien, Übungen und einen 
Besinnungsweg, der Denken und Handeln 
zusammenführt. 

Meine Mo�va�on. 
Meine Mo�va�on, dieses Buch zu schreiben und mich 
mit dem Thema KI und Menschlichkeit zu beschä�igen, 
ist die von mir wahrgenommene unglaubliche 
Unsicherheit und Frustra�on, die im Raum schwebt – 
insbesondere bei jungen Menschen. Ich bin über zwanzig 
Jahre in der Jugendarbeit tä�g gewesen, habe ein 
Jugendwerk mit aufgebaut und ein Sommerzeltlager 
mitgegründet. Dort konnte ich erleben, welche 
erstaunlichen Reifeprozesse Jugendliche in kurzer Zeit 
durchlaufen können. Dieses Erleben hat mich geprägt. 
Über meine Großmuter kam ich zur Lebensreform- und 
Wandervogelbewegung und habe darin den historischen 
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Resonanzboden unserer heu�gen Suche erkannt: die 
Balance zwischen Fortschrit und innerem Wachstum. 

Wir leben in einer Zeit technischer Beschleunigung, die 
alles bisher Dagewesene übertri�. Ich bin überzeugt, 
dass dieser Geschwindigkeit der äußeren Entwicklung 
eine ebenso radikale Beschleunigung unserer inneren 
En�altung gegenüberstehen muss. Das ist – wie 
Hermann Hesse beschreibt – der innere Weg. Ob in der 
Yoga-Tradi�on, im Buddhismus oder in der westlichen 
Mys�k: überall finden wir dieselbe Botscha�. Hesse hat 
vor über hundert Jahren beschrieben, was heute wieder 
zu�efst aktuell ist: die Notwendigkeit, Menschlichkeit 
und Bewusstsein in einer entseelten Welt zu bewahren. 

Wenn wir diese Einsichten mit dem Kairologischen 
Modell der Lebensphasen verbinden, eröffnen sich reale 
Hilfsmitel, um wieder in Selbstermäch�gung, 
Aufrichtung und Schöpferkra� zu kommen – um 
Gestalter zu werden, die Chancen der Zeit zu erkennen 
und zu nutzen. Ich weiß, dass dieser Prozess turbulent 
und herausfordernd ist, denn ich selbst bin Teil davon. 
Doch wer sich am Leben selbst ausrichtet, braucht keine 
Angst haben. Das Prinzip des Lebens ist stärker als jede 
Krise, und es wirkt seit Millionen Jahren. Dieses Buch will 
einen Beitrag dazu leisten, mehr Op�mismus und 
Vertrauen in die eigene schöpferische Kra� zu fördern. 
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Worum es geht. 
„KI. Arbeit. Sinn.“ ist kein technisches Manual, sondern 
ein erfahrungsorien�ertes Lernbuch. Es zeigt, wie wir KI 
als Spiegel menschlicher Entwicklung begreifen können: 
Sie macht sichtbar, wo wir steuern – und wo wir uns 
steuern lassen. Der Lei�aden ist einfach: Verstehen, 
Erleben, Reflek�eren, Gestalten. So entsteht aus 
Informa�on Orien�erung. 

Künstliche Intelligenz ist kein technischer Umbruch 
unter vielen, sondern Ausdruck einer �eferen 
Verschiebung im Verhältnis des Menschen zu Arbeit, 
Verantwortung und Sinn. 

Erfahrungsraum Hochschule Neu-Ulm. 
Die Vorlesung „KI und der Wandel der Arbeitswelt – 
Theorie und Praxis“ an der Hochschule Neu-Ulm bildet 
das Rückgrat dieser Ausarbeitung. Hier habe ich die 
Formate erprobt, die Geist, Körper und Seele zugleich 
ansprechen: Teamübungen für Vertrauen und 
Koopera�on, Reflexionskreise für Urteilsfähigkeit, und 
ein Besinnungsweg, der Lerninhalte aus dem 
Seminarraum in die Lebenswirklichkeit trägt. 

Kultureller Spiegel. 
Zwei S�mmen rahmen unsere Auseinandersetzung: 
Hermann Hesse warnt im „Steppenwolf“1 vor der 
En�remdung in einer technisch beschleunigten Welt – 

 
1 Steppenwolf, Kapitel Hochjagd auf Automobile, Hermann 
Hesse 
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eine Mahnung zur Bewahrung der Seele im Takt der 
Maschinen. Und Max Haarichs2 Impulse zur Ethik der 
Künstlichen Intelligenz erinnern daran, dass Würde, 
Transparenz und Verantwortung keine Add-ons, sondern 
Voraussetzungen gelingender Digitalisierung sind. 
Technik bleibt Werkzeug; Sinn s��en wir. 

Au�au und Nutzen. 
Teil I scha� den theore�schen Rahmen – von 
Kondra�eff-Zyklen3 über Hofmanns kairologisches 
Modell4 bis zu Heideggers Frage nach dem Sein im 
Zeitalter der Technik.5 Teil II macht Wandel erlebbar: 
sechs präzise beschriebene Übungen mit Kompetenzen, 
Modera�onshinweisen und Transferfragen. Teil III führt 
auf einen Besinnungsweg mit sechs Sta�onen rund um 
die Hochschule – mit Zitaten, Lei�ragen und kurzen 
Kommentaren. Teil IV richtet den Blick nach vorn: 
Change-Emo�onen, Führungsarbeit, Szenarien 2030+ 
und der neue Sinn der Arbeit. 

Haltung. 
Dieses Buch lädt ein, KI nicht nur zu nutzen, sondern an 
ihr zu reifen. Es ist geschrieben für Studierende, 
Lehrende und Prak�kerinnen und Prak�ker, die 
Verantwortung übernehmen wollen – im eigenen 
Lernen, im Team, im Unternehmen. Wenn wir die 

 
2 Ethik im Zeitalter der Künstlichen Intelligenz, Max Haarich 2019 
3 Die langen Wellen der Konjunktur Aufsätze von 1926 und 1928, 
Nikolai Kondratieff 
4 Kairos Navigator der menschlichen Zeit, Karl Hofmann 2010 
5 Die Frage nach der Technik, Martin Heidegger 1953 
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Werkzeuge der Zukun� in die Hände und die Frage nach 
dem guten Leben ins Herz nehmen, wird aus Wandel 
Gestaltung. 
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Teil I – Verstehen: KI und der Wandel der 
Arbeitswelt 
Warum dieser Teil wich�g ist 

Künstliche Intelligenz verändert unsere Arbeitswelt nicht 
schritweise, sondern strukturell. Prozesse, Rollen und 
Entscheidungslogiken verschieben sich in einer 
Geschwindigkeit, die viele Menschen verunsichert. 
Inmiten dieser Dynamik entsteht ein paradoxes Gefühl: 
Obwohl immer mehr Informa�onen verfügbar sind, fehlt 
es an Orien�erung. Genau hier setzt dieser erste Teil an. 

Bevor wir neue Wege beschreiten, müssen wir 
verstehen, in welchem größeren Zusammenhang wir 
uns bewegen. Teil I scha� diesen Rahmen. Er ordnet die 
Entwicklung der Künstlichen Intelligenz historisch, 
philosophisch und gesellscha�lich ein und macht 
deutlich, dass technischer Wandel nie isoliert geschieht. 
Jede technische Innova�on ist Ausdruck eines 
bes�mmten Menschenbildes – und wirkt zugleich auf 
dieses zurück. 

Dieser Teil verfolgt kein technisches Interesse im engeren 
Sinn. Es geht nicht darum, wie Algorithmen 
funk�onieren oder welche Modelle aktuell führend sind. 
Statdessen richtet sich der Blick auf die Beziehung 
zwischen Mensch und Maschine: auf Fragen von 
Verantwortung, Bewusstsein, Sinn und Iden�tät. Was 
geschieht mit Arbeit, wenn Maschinen kogni�ve 
Rou�nen übernehmen? Welche Fähigkeiten gewinnen 
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an Bedeutung, wenn Effizienz nicht mehr das alleinige 
Kriterium ist? Und welche inneren Voraussetzungen 
braucht der Mensch, um mit dieser Entwicklung nicht 
nur Schrit zu halten, sondern sie zu gestalten? 

Teil I legt damit das begriffliche und gedankliche 
Fundament für alles Weitere. Er führt in zentrale 
Konzepte ein – von historischen Innova�onszyklen über 
philosophische Technikdeutung bis hin zu 
Bewusstseinsmodellen – und macht sichtbar, dass der 
eigentliche Engpass unserer Zeit nicht technischer, 
sondern menschlicher Natur ist. 

Verstehen bedeutet hier nicht, Antworten zu liefern, 
sondern die rich�gen Fragen zu öffnen. Erst wenn wir 
den Wandel in seiner Tiefe begreifen, können Erfahrung, 
Reflexion und Gestaltung sinnvoll anschließen. Teil I ist 
deshalb kein Selbstzweck, sondern die notwendige 
Vorbereitung für das, was folgt: das Erleben, das 
Innehalten und das bewusste Gestalten von Arbeit im 
Zeitalter der Künstlichen Intelligenz. 

 

1. Der große Kontext 
Künstliche Intelligenz ist kein Phänomen der Zukun�, 
sondern längst Teil unserer Gegenwart. Wir erleben sie 
in der Spracherkennung, in der Medizin, im 
Finanzwesen, in Bildung und Verwaltung. Doch die 
Wurzeln dieser Entwicklung reichen weit zurück: in die 
Geschichte des menschlichen Strebens, das Leben zu 
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verstehen und zu steuern. Maschinen, Werkzeuge und 
schließlich lernende Systeme sind Ausdruck dieses 
uralten Impulses. 

Vom Werkzeug zum Partner. 
Die Entwicklung der KI markiert eine neue Stufe: Nicht 
mehr der Mensch allein „arbeitet mit Werkzeugen“, 
sondern die Werkzeuge beginnen, mitzudenken. Aus 
Berechnung wird Beziehung – aus Funk�on Dialog. Diese 
Verschiebung berührt nicht nur Technik, sondern 
Anthropologie: Wer sind wir, wenn Systeme beginnen, 
Entscheidungen zu simulieren, die einst Ausdruck 
menschlicher Verantwortung waren? 

Historische Resonanzen. 
Dr. Karl Hofmanns kairologisches Modell6 erlaubt, 
historische Entwicklungen als Lernbewegungen zu 
verstehen. Es beschreibt Rhythmen kollek�ver 
Reifeprozesse – jede Epoche bringt ihre Aufgabe hervor. 
In diesem Sinn steht 2025 in Resonanz zu 1632: eine Zeit 
existenzieller Erschüterung, Krieg, Umbruch, aber auch 
geis�ger Erneuerung. Nicht das Ereignis wiederholt sich, 
sondern die Dynamik: der Übergang von einer alten 
Ordnung in eine neue. 

Gesellscha�liche Lernzyklen. 
Die Kondra�eff-Theorie, benannt nach dem russischen 
Ökonomen Nikolai Kondra�eff, beschreibt, dass 
wirtscha�liche und gesellscha�liche Entwicklung in 

 
6 Mehr dazu unter: https://kairologie.com/ewiges%20Buch/  

https://kairologie.com/ewiges%20Buch/
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langen Wellen verläu�. Jede dieser sogenannten 
Kondra�eff-Zyklen beginnt mit einer Basisinnova�on, 
etwa der Dampfmaschine, die eine Phase des 
Aufschwungs einleitet. In der Reifephase wird diese 
Innova�on breit genutzt, bis schließlich im Abschwung 
Knappheiten entstehen – etwa Mangel an Ressourcen 
wie Kohle oder Energie – und der Druck wächst, neue 
Lösungen zu finden. Aus diesen Engpässen entsteht dann 
die nächste Basisinnova�on, die einen neuen Zyklus 
auslöst. So folgten auf die Dampfmaschine Elektrizität, 
später Computer und Internet. 

Die Dampfmaschine selbst sorgte in allen 
Wirtscha�sbereichen für enorme Produk�vitätsvorteile. 
Sie ermöglichte eine bis dahin ungekannte 
Leistungssteigerung in Produk�on, Transport und 
Landwirtscha�. Der anschließende Einsatz in der 
Eisenbahn eröffnete Massentransport und globale 
Vernetzung. Doch jede Basisinnova�on brachte nicht nur 
Fortschrit, sondern auch soziale Spannungen: Der 
Weberaufstand zeigt, wie �efgreifend der Wandel wirkte. 
Die Weber glaubten, ihre Handarbeit sei überlegen, doch 
die maschinell gewebten Stoffe waren fehlerfreier, 
schneller hergestellt und damit güns�ger. Aus dieser 
Umwälzung entstanden neue Berufe – Ingenieure, 
Maschinisten und Mechaniker – während alte Tä�gkeiten 
verschwanden. Jede Basisinnova�on verändert damit 
auch die Struktur von Bildung und Qualifika�on: neue 
Technologien erfordern neue Kompetenzen, und die 
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Gesellscha� muss ihr Bildungssystem immer wieder 
anpassen. 

Heute erkennen viele Forscherinnen und Forscher 
Anzeichen dafür, dass die nächste Basisinnova�on die 
Künstliche Intelligenz selbst ist. Ähnlich wie einst die 
Dampfmaschine oder Elektrizität verändert sie nicht nur 
Produk�onsweisen, sondern das gesamte Gefüge von 
Arbeit, Bildung und Gesellscha�. KI automa�siert 
kogni�ve Rou�nen, eröffnet aber zugleich neue Felder 
für Krea�vität, Kommunika�on und kri�sches Denken. 
Die Nachfrage nach klassischen Fachkrä�en sinkt, 
während Kompetenzen in Datenanalyse, ethischer 
Urteilsbildung, Zusammenarbeit und Selbstorganisa�on 
wachsen. Bildung wandelt sich vom Vermiteln von 
Fakten hin zur Förderung von Urteilskra� und 
Lernfähigkeit. So wie jede frühere Basisinnova�on neue 
Berufsbilder hervorbrachte, zwingt auch die KI dazu, das 
Lernen selbst neu zu denken – lebenslang, 
interdisziplinär und sinnorien�ert. Sie durchdringt alle 
Branchen, verändert Kommunika�ons- und 
Entscheidungsprozesse und könnte als Leitechnologie 
den nächsten globalen Aufschwung tragen. Jede Welle 
trägt ein Paradigma: Dampf, Strom, Informa�on – und 
nun Bewusstsein. Wenn KI die Automa�sierung der 
Intelligenz darstellt, dann ist die nächste Welle die 
Selbs�ührung der Menschlichkeit. 
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Für die Praxis: 

• Beobachte in deinem Umfeld: Wo übernimmt KI 
bereits Entscheidungsteile? 

 

 

 

 

• Welche Aufgaben verlangen nach menschlichem 
Urteil? 

 

 

 

 

• Wie verändert sich dadurch dein Verständnis von 
Verantwortung? 
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